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sentant überzeugt iff, daß er mit der Aeusserung
feiner Meinung nichts auswirken kann, so bleibt
ihm noch die Pflicht übrig, sich vor den Augen
des Volks zu rechtfertigen, und sein« Meinung
öffentlich zu äußern; durch ein unbegreifliches Nach-
geben gab man zn, daß das Verhältniß der Stell-
Vertretung nur nach und nach eingeführt werde.
Wenn wir die Tabellen betrachten, so finden wir
sie schon für die kleinen Kantone zu vortheilhaft,
und dann noch gar, wenn diese Begünstigung mit
der Vernachthe-ligung der größer» Kantone in Ntr-
gleich gesezt wird: denn wenn wir das Resultat
der drei Tabellen, gemeinschaftlich genommen, be.

trachten, so finden wir, daß dem Wattîs nicht
einmal Zo, dem Thurgäu 32, und Lauis 32 Re-
prâsentanten zukommen, während die mittlere Fahl
Z6 ist, und dagegen dem Lemau 64 gehören, da
ihm durch das Gutachten doch nur einen Senator
zuzuordnen beliebt; kurz, das Ganze ist so auffal-
lend ungerecht, daß ich, im Namen des Volks,
wider dieses Gutachten protestire, wenn es zum
Beschluß werden sollte, wie eS das Ansehen hat.

Escher: Wenigstens sind meine Gegner selk-
same Rechner. Es ist von Erneuerung des Ce-
nats, also eines Drittheils der ganzen Volksstell-
Vertretung die Rede; nun kommt der erste, und
spricht uns von dem, was jeder Kanton in der
ganzen Repräsentation zuviel hat, und läßt unbe-
merkt, daß 1 Repräsentant zuviel, nur i/z Sena-
tor zuviel ausmacht, und daß also, wenn das
Verhältniß zwischen Bevölkerung und Stellvertre-
tung nur allmählig hergestellt werden soll, man
nicht damit anfängt, denjenigen Kantonen, die 1/3
Senator zuviel haben, den ganzen Senator weg-
zunehmen; noch drollichter verfährt aber Secretan,
der multiplizlrt, damit die Unterschiede noch merk-
barer werden, die Repräsentantenzahl mit 3, oder

.addirt alle 3 Volkstabellen mit ihren Nesulta-
ten zusammen, und klagt, daß der oder dieser
Kanton nur 30 oder 32 statt 36 Repräsentanten
zu ernennen das Recht habe; man dividire also
erst diese Zahlen mit y, bann bekommen wir das
ächte Resultat, und dann wird auch das Gutach-
ten als sehr billig erscheinen. Was nun aber gar
die Protestation Secretans betriffr, so denke ich,
sind solche Prosestationen gegen die Mehrheit der
Versammlung durchaus ungerecht, und aller Ord-
nnng zuwider; weil nun aber von Protestationen
die Rede ist, so protestire ich feierlich wider Se-
cretans Beschuldigungen, der, als man dem Kan-
ton Zürich einen Senator wegnahm, und die Zür-
cher-Depurirten keine Einwendungen machten, uns
bravo zurief, und jezt alles der Ungerechtigkeit be-
schuldigt, weil man den Kanton Leman dem einen

ganzen Viertheil stärkern Kanton Bern nicht gleich?
fetzen will! (Lebhaftes Rufen: unterstüzt.)

Man ruft zum Abstimmen.
Bourgeois protesiirt wider jede Beschränkung

der Meinungsäußerung.
Carra rd: Wenn man jezt nur von dem Drito

theil des Ganzen spricht, so wird man das nächste
mal auch nur von Drittheilen sprechen wollen,
und so werden die kleinen Kantone auf immer
übermäßig repräseutirt seyn, und dagegen die gros-
sen Kantone zu kurz kommen, welches eine schreiende
Ungerechtigkeit ist; ich beharre nochmals, auf die

Gleichheit der Rechte gestüzt, auf meinem Antrag!
Debon ist überzeugt, daß im Wallis über

100,000 Menschen sind, und daß die Tabellen,
welche die Commission über dielen Kanton benuzre,

durchaus ganz fehlbar sind, weil an den einen Or-
ten nur auf 15° Aktivbürger 1 Wahlmann, und

an andern auch die Todten darunter gerechner
wurden. Er stimmt ganz dem Gutachten der Com-

mission bel.
Jomini behauptet die Tabellen seyen ächt

und gut.
Fierz ist freilich überzeugt, daß das Gutach-

ten gegen die großen Kantone unbillig ist; aber

um den kleinen Kantonen zu zeigen, daß die gros-

sen nachgiebig sind, stimmt er zum Gutachten.
Das Gutachten wird angenommen.
Auf Eschers Antrag erhält Suter, zur â?

derherstellung seiner Gesundheit, Urlaubsvcrknge-

rung für ô Tag.
Der Senat verwirft den Beschluß, die Siegel,

auflegung durch den Friedensrichter betreffend.
Der Gegenstand wirb der'Commission zurukge.

Die Versammlung bildet sich in geheimes Comite«

R a p i n a t.

Rapinat kam im April 17Y8, im Begleit des

damaligen französischen Regierungs-CommMars M
Lecarlier, nach Solothurn. Ju Gesellschaft ew g>

dasiger Patnoten, sagte er (deutsch) in MM/>v
ganz eignen Hebräer-Sprache: »Meine <M'g-,ch

Ihr wiß't nicht, was revolutioniren ist. W-r nM
len's euch lernen. Euch thun wir nichts, atm oeu

Oligarchen — denen wollen wir's*) nehme».

») Unter diesem kleinen 's verstund Rapinat M!«

Leearliers berüchtigtes Arreke vom iy. G-

val ausweist) mir zwei Millionen / ftw

einzige kleine Stadt Solothnrn! : -
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